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nur als ſolcher bezeichnen. Daſs mehrere lateiniſche Ueberſetzungen damals
exiſtierten 28), geht aus Hieronymus, Auguſtinus und Ambroſius „unwider⸗leglich“ wohl kaum hervor. Im zweiten Theile te. Ran wirklich intereſſanteStellen; betreffs des Hexaemeron ahr.aft ehr inſtructivund bis au das „Wunderliche und Fabelhafte“) richtig; de paradiso (89

gut erläutert; 3u beachten iſt gleichfalls das ehr ſinnreich und belehrendGeſagte 106 Uber das Hohelied), 118 (über Joſef den Patriarchen);1322—124 ., 129 f., 143 (wo auf die bne Paräneſe des hl. Ambroſius
5 alm 37 aufmerkſam gemacht I1 163, 165 Die Ambroſianiſche Auslegungdes ſchönen Pſalms 118 cenſuriert Herr Verfaſſer 166) treffend und
ſagt in ſeinem Geſammturtheile ber die Leiſtungen des hl. Ambroſius Unter anderem
( 183) „Nicht ſtreng wiſſenſchaftliche Werke * (Ambroſiu ſchreiben,nicht Buch für Bu aus der heiligen Schrift erklären, ondern ſeine Gemeinde,ſei ES Katechumenen und Täuflinge, ſei eS das ganze Volk, ur Erklärung der

heiligen Schrift un en Heilswahrheiten unterrichten und im Glauben beſtärkenund ſie einem ahrha chriſtlichen Leben anleiten.“ An die vom Herrn Ver⸗faſſer gewählte Orthographie (3 Teil, ötet, in vorwürfiger Schrift U. ä.)gewöhnt ich das Auge bald S iſt „floruit,“ wohl „COelestis,“„empfehlenswert“ 3u eſen
Innigen ank dem Herrn Verfaſſer dieſer auch urch die ſchöne Aus

attung ſich beſtens empfehlenden Schrift; mit ebenſo renger Wiſſenſchaft⸗
lichkeit als unparteiiſcher Gerechtigkeitsliebe hat er ſeine Aufgabe gelöst.eder Leſer ird ſich mit mio überzeugen, 20 Mühe und Zeit Kellner
ſich genommen hat, Uum Uuns un wenigen ogen alles zu ſeinem GegenſtandeGehörende erſchöpfend darzureichen und uns für die inhaltsreichen Werke
des ſtarkmüthigen Biſchofs Ambroſius zu begeiſtern. Zum uſſe ſei noch
der Wunſch ausgedrückt, S möge dieſer Erſtlingsarbeit des tiefen Gelehrten
recht bald die weitere (im Vorworte angedeutete) Bearbeitung der Ambro⸗
ſianiſchen riften olgen.

WII  2 Univerſitätsprofeſſor Dr. Leo N ed fer.10) Der Glaube und e  en Gegner von Dr In Meiſter⸗man n. M. Gladbach 1892 184 Kl 8 Preis 1.80
Der Verfaſſer hat ſich tn ſeinem Büchlein die Aufgabe geſetzt, eine

„kurzgefaſste gemeinverſtändliche Apologie“ 3u ſchreiben, die Beweiſefür die Heile nothwendigen Wahrheiten In zwingender und doch un einer
der Faſſungskraft der breitern Volksmaſſe entſprechende Form rhielte. Wir
können getroſt agen, daſs der Verfaſſer ieſe nicht leichte Aufgabe gelösthat Er hat einerſeits das ſchwerfällige, wiſſenſchaftliche Rüſtzeug glücklich eiſeiteliegen gelaſſen, Um verſtändlich leiben und andererſeits hat EL ſeineBeweiſe doch 0 formuliert, daſs ſie den Leſer, der noch geſunden Sinnes
iſt, überzeugen und *  M Glauben befeſtigen. QAber hat ſich ſehr gehütet,ſolche Fragen herbeizuziehen, die nur nebenſächlich in oder nuL die Neugierdereizen oder gar geeignet ſind, neue Zweifel zu erzeugen. Die philoſophiſchenAusdrücke ſind Urz aber ſachgemäß rklärt Solche Schriften dürften n
unſeren Fabriksſtädten und n der Arbeiterwelt, wie überhaupt bei unſerenHalbgebildeten geradezu einem Bedürfnis abhelfen, und eS kann darum ihreVerbreitung nicht genug empfohlen werden.

Domcapitular und Regens UDr M Schneid.11 Das01Glaubensbekenntnis ne apologetiſch⸗geſchichtliche O/  tudie mit ich auf den Kampf das Apoſtolicum.“


